
 

  

INSTRUMENT 4 - MODUL 3 

Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die 
Erstellung dieser Veröffentlichung stellt keine Billigung des 
Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der Verfasser wie-
dergibt, und die Kommission kann nicht für eine etwaige 
Verwendung der darin enthaltenen Informationen haftbar 
gemacht werden.  
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Die Anhänge zu dem Modul zur “Berufspädagogischen Professionalität und eigenen  
sozial-emotionalen Kompetenzen” wurde im Rahmen des Erasmus+-Projekts 
"SEC4VET" erstellt. 
 

Autor und Autorinnen: 

 
Berufsbildungswerk Mosbach-Heidelberg, Deutschland 
 

 
 
Lizenz: 
 
Die Anhänge zu dem Modul 3 “Berufspädagogischen Professionalität und eigenen  
sozial-emotionalen Kompetenzen” ist  ein Ergebnis des von der Europäischen Kom-
mission geförderten Erasmus + Projekts SEC4VET, Förderkennzeichen 2017-1-DE02-
KA202-004136, https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/projects/eplus-project-
details/#project/2017-1-DE02-KA202-004136 und wird der Öffentlichkeit im Rahmen 
einer Creative-Commons-Lizenz CC-BY-SA 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/
by-sa/4.0/) kostenfrei zur Verfügung gestellt. 

 
 

 

Haftungsausschluss: 
 
Die Unterstützung der Europäischen Kommission für die Erstellung dieser Veröffentli-
chung stellt keine Billigung des Inhalts dar, welcher nur die Ansichten der Verfasser 
wiedergibt, und die Kommission kann nicht für eine etwaige Verwendung der darin ent-
haltenen Informationen haftbar gemacht werden.  
Sämtliche Inhalte wurden mehrfach sorgfältig geprüft und Korrektur gelesen. Trotz 
strenger Qualitätskontrollen ist es nicht möglich Fehler vollständig auszuschließen. Au-
tor und Autorinnen können für mögliche Folgen keine Haftung übernehmen. 
 
Kontakt: 

 
Projekt Internetauftritt: www.sec4vet.eu 
 
Berufsbildungswerk Mosbach-Heidelberg, Deutschland 
Ansprechpartner: Ulrike Vetere 
Email: Ulrike.Vetere@johannes-diakonie.de 
Homepage: www.johannes-diakonie.de 
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Thesen zum Arbeitsbündnis 

 

 

1.) Der Begriff des pädagogischen Arbeitsbündnisses scheint uns geeignet,  

 bestehende positive pädagogische Ansätze und Handlungsweisen weiter zu  

 entwickeln und neu zu akzentuieren. 

 

2.) Das pädagogische Arbeitsbündnis weiß um die nicht auflösbaren Paradoxien 

 der Pädagogik; z.B. Nähe – Distanz; Selbst- und Fremdbestimmung;  

 Hilfe – Autonomie; Freiwilligkeit – Zwang; spezifische – diffuse Rollenförmigkeit; 

 Individualität – Gemeinschaft; Symmetrie – Asymmetrie. 

 

3.) Das pädagogische Arbeitsbündnis weiß, dass jedes Handeln individuell sinnvoll 

 ist. Den Sinn der Handlungen müssen wir verstehen, wenn wir resonant – d.h. 

 sozial-emotional kompetent – mit den Auszubildenden arbeiten wollen. Es geht 

 also auch um das Verstehen von Fallstrukturen. Verstehen heißt aber nicht, 

 dass die Handlungen akzeptiert werden. 

 

4.) Fallverstehen umfasst die dreifache Dimension des Verstehensbegriffs:  

 - Verstehen als intellektuelles Nachvollziehen - Verstehen als Verständigung - 

 Verstehen im Sinne des Könnens (sich verstehen auf …) 

 

5.) Das pädagogische Arbeitsbündnis geht von der Einheit und Widersprüchlichkeit 

 des gemeinsam zu gestaltenden Bildungs- und Erziehungsprozesses aus. Auf 

 der Basis eines prinzipiellen Einverständnisses, das nicht in jeder Situation aber 

 immer wieder eingeholt werden muss, werden auch Über- und Unterordnungs

 verhältnisse gestaltet. Die professionell Tätigen werden zu „Instrumenten“ in der 

 Entwicklung der Auszubildenden. Die gemeinsame Marschrichtung kann im 

 Hilfeplan / in der Rehaplanung festgelegt werden. Der instrumentelle Charakter 

 der Pädagogen beinhaltet sowohl in erzieherischer Hinsicht als auch unter dem 

 Aspekt der Bildung möglichst hohe Anforderungen an die Klienten. 
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THESEN ZUM ARBEITSBÜNDNIS 

6.) Der Erfolg des Arbeitsbündnisses beruht auf der gelungenen Gestaltung der Be

 ziehung zwischen den Auszubildenden und den Pädagogen. Beziehung braucht 

 Vertrauen und Verlässlichkeit. Hier haben die professionell Tätigen eine 

  Bringschuld. 

 

7.) Das Arbeitsbündnis im Ausbildungsprozess bezieht sich auf den Erwerb der er

 forderlichen Kompetenzen und Qualifikationen. 

 

8.) Das Arbeitsbündnis stärkt die Selbstverantwortung und Selbstwirksamkeit so

 wohl der Auszubildenden als auch der beteiligten Pädagogen. Notwendig ist da

 zu ein ressourcenorientierter Ansatz als auch den Mut, die Auszubildenden 

 umfänglich zu beteiligen: - an der Organisation des Alltages - an der  

 Entwicklung und Gestaltung der pädagogischen Strukturen - an der Zielstellung 

 und –formulierung für ihren individuellen pädagogischen Prozess (im Rahmen 

 der Anforderungen der Ausbildung). 

 

9.) Das pädagogische Arbeitsbündnis erkennt Ressourcen in den konkreten  

 Handlungen der Auszubildenden und orientiert sich an dem Prinzip „Stärken 

 stärken“. 

 

10.) Das pädagogische Arbeitsbündnis kennt den grundlegenden Unterschied  

 zwischen der Beziehung zu einzelnen Auszubildenden und der Beziehung zu 

 einer Gruppe. Sie bedient sich spezifischer Instrumente und Vorgehensweisen, 

 um diesen Besonderheiten gerecht zu werden. 

 

11.) Das pädagogische Arbeitsbündnis braucht eine offene Kritikkultur (auf und 
 zwischen allen Ebenen, sowohl was die Formulierung von Kritik als auch ihre 
 Entgegennahme betrifft). 
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Arbeitsbündnisse gestalten 

 

 

 

1. Ein Auszubildender hat schon eine hohe Anzahl an Fehlzeiten. Die Gespräche 

mit dem Ausbildungsleiter haben leider nichts gebracht. Auch die erste und zwei-

te Abmahnung zeigen offensichtlich keine Wirkung. Sie haben eigentlich ein gu-

tes Verhältnis zu dem Auszubildenden. Wieder fehlt der Auszubildende drei Tage 

hintereinander. Als er wiederkommt, will er mit Ihnen, dem Ausbilder sprechen. Er 

erklärt Ihnen, dass er eigentlich keinen Bock mehr hat und die Ausbildung abbre-

chen will. Wie gehen Sie in das Gespräch? Wie können Sie in diesem konkreten 

Fall vorgehen, um ein Arbeitsbündnis wieder herzustellen? 

2. Bei einem Konflikt zwischen zwei Auszubildenden kommt es fast zu Tätlichkeiten. 

Diese können gerade noch durch Ihr Eingreifen verhindert werden. Die beiden 

stehen sich in einigen Metern Entfernung gegenüber und beschimpfen sich. „So 

ein Spast. So ein Krüppel“, schimpft der eine. Der andere wendet sich Ihnen zu 

und flucht: „So ein Scheiß-Ausländer. Der soll doch bleiben, wo er herkommt. 

Was will der überhaupt bei uns?“ Können Sie bei solchen Aussagen überhaupt 

noch auf die Gestaltung von Arbeitsbündnissen hoffen? Falls ja: wie gehen Sie 

vor? 

3. Sie sind als Ausbilder mit der Situation in Ihrer Gruppe unzufrieden. Immer wie-

der gibt es Sticheleien, Pöbeleien und nur wenig Gemeinsinn. Sie haben es 

schon im Guten wie im Strengen versucht – aber anscheinend hilft nichts.  

 

Wie könnte Ihnen das Konzept des Arbeitsbündnisses helfen, eine bessere Umgangs-

kultur und ein besseres Miteinander zu erzielen? 

 

LEADERSHIP AND CONSTANCY  OF PURPOSE INNOVATIVE PRACTICE GUIDE 
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KOLLEGIALE FALLBERATUNG 

Kollegiale Fallberatung 
 
 
 
 
 
 
Einstieg 1. Klärungen 

  Wer moderiert? Wer ist beteiligt? Zeitlicher Rahmen? 

  Vertraulichkeit! Wer trägt vor? 
 
Bericht 2. Darstellung, Bericht eines Gruppenmitglieds 

  - in dieser Phase keine Rückfragen! 

 3. Blitzlicht aus der Gruppe 

   - persönlich sprechen, keine Analyse, keine Kritik 

   - kurz fassen 

   - meine Empfindungen / spontane Eindrücke 
 
Erarbeitung 4. Nachfragen, sich ein Bild machen 

   - Verstehen der Situation 

   - keine Lösungen 

 5. „Ich als Du …“ empathische Rollenübernahme 

   - wichtig: Einfühlung 

   - keine Belehrung 

   - keine Analyse 

 6. Rückmeldung der / des Vortragenden zu den Aussagen 

  der Gruppenmitglieder 

   - ist das Anliegen, die Fragestellung angekommen 

   - fühlt sie / er sich verstanden 
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KOLLEGIALE FALLBERATUNG 

 
 

 

 

Lösungsversuche 7. Sachliche Klärungen 

   - Wer ist noch beteiligt? / muss einbezogen  

    werden? 

   - Informationen zum Problem sammeln ( das 

    Wissen der Gruppenmitglieder aktivieren) 

   - Lösungsmöglichkeiten sammeln 

 8. „Ich als Du …“ persönliche Lösungsvorschläge durch 

  empathische Rollenübernahme in der Gruppe 

 9. Rückmeldung und Bewertung der Vorschläge durch 
  die / den Vortragenden 

 
Abschluss 10. Blitzlicht 

 11. Vereinbarungen zur Weiterarbeit 
 
 
Nach Botho Priebe, u.a. in: Pädagogik, 12/1991, 21 (u. Rainer Steen, Praxisbüro Ge-

sunde Schule Gesundheitsamt Rhein-Neckar, modifiziert Moderatorengruppe  

Mariaberg) 
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KOMPETENZSPINNE 
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